


Erstaunlich, und in dieser Art einmalig ist unter hochmittelalterlichen Kreuz- 
pla#en des deutschsprachigen Raumes die Kombination eines lateinischen 
Kreuzes mit einem Ring. Die Vorbilder dieser &gewöhnlichen Kompo- 
sition &den sich bereits in der frülien byzatitinischen Kunst (Abbildung 3p: 
Es ist das Kreuz als C m b o l  iiber der Erdscheibe, der sphairas 
(Abbildung 4), getreu dem Wort bei Jesaja 66, 1 : "Der Himmel ist mein Stuhl 
und die Enfe meine Fußbank." Offensichtlich fand dieses ursprltnglich 
byzantinische Kreuzzeichen im 12. Jahrhundert durch die Kreuzzüge vennehrt 
Eingang in die Kunst des mitteleuropiiischen Raumes. So ist im vorliegenden 
Zusammenhang das Widmungsbdd der Handsclnitt, die um 1189 im Auftrag 
des Ropstes Heinrich von ScMarn (1 164-1200) tilr Friedrich Barbarossa 
geschrieben wurde, von besonderem Interesse. Das Bild (fol. Ir, hier Ab- 
bildung 5) "stellt unter einer Arkade den stehenden Kaiser mit ~rone"6 und in 
seiner Linken ein Kreuz mit Sphaira als Clinstussymbol hoch haltend dar, 
womit der Stifter den universaien Anspruch des Kaisers hervohebt. 

Auf& der hier skizzierten Zusammenhange laßt sich die Kreuzplatte in 
Neuerode auf Abbildung 2, die zunächst einem nicht näher Wbaren Zeiüaum 
um 1200 zugeordnet winde2 zeitlich näher fassen und dem W e n  Viertel des 
12. Jahrhunderts zuweisen. Gleiches gilt tilr das Kreuzzeichen auf dem Gro- 
ß e n - W e r  Eckstein auf Abbildung 1 ; es wurde offensichtlich W i i c h  der 
Emchaing der Westtiont in den Stein eingehauen, da dieser Teil der Kirche 
nach Deli01 in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts entstand. Wohl um das 
Kreuz in seiner Aussage zu entkraften, ist es sicherlich erst sehr viel später in 
der Art einer dreizinkigen Heugabel quer Oberschlagen worden. 
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Abb. 1 Das mit Sphaira 173 Cm hohe Kreuzzeichen eines südwestiichen 
Ecksteins, letztes Viertel des 12. Jh., in der Westfront der ev. 
Pfatrkirche von Großen-Buseck. Foto: Azzola 

Abb. 2 Die Hoehmiüelalterliche Kreuzplatte in der Kirche von NeuerOde nach 
Echwege, über der Empore der Nordseite als Werkstein liegend 
wiederverwendet. Foto: Azzola 
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Abb. 3 Fragment einer Schrankenpiatte (3) mit einem Kreuz aber der Sphaira. 
K~~Wmthopel, letztes Driitel des 5 .  JaWumderts, jetzt im Museum fih. 
Spätaatike und Byzantinische Kunst, Berlin. Foto: Museum fih. 
Spiitantike und Byzantinische Kunst 
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Abb. 4 Damini m der "bbbmr &W", Eis. 333/334 M. U, 
l&d&h, 1067-1077 in dea $khl&i- &Z hh w>n 
sch6bm-?\W- Fm: ! ! a b & i i  
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Abb. 5 Widmungsbild in der Handschrifl Vat. Lat. 2001 der Biblioteca 
Vaticana, fol. Ir, um 1189. Friedrich Barbrossa hält in seiner Linken 
ein Kreuz über der Sphaira als Christussymbol. Foto: Bibiioteca 
Apostolica Vaticana 
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